
NOTFALLDIENST 

Notrufnummern 

Polizei: 117 
Feuerwehr: 118 
Sanitätsnotruf: 144 
Europäischer Notruf: 112 
Sorgentelefon für Kinder & 
Jugendliche: 147 (www.147.li) 

Ärztlicher Notfall 

Tel. 230 30 30 

Zahnärztlicher Notfall 

Samstag, 29. Oktober, 10 – 12 Uhr 
Sonntag, 30. Oktober, 10 – 12 Uhr 
Dr. med. dent. 
Marius Meier 
Rätikonstrasse 31, Vaduz 
Tel. +423 232 75 55 
Dienstag, 1. November, 10 – 12 Uhr 
Dr. med. dent. 
Oksana Endrizzi 
Wüerleweg 5, Ruggell 
Tel. +423 370 18 80 

Apothekendienst 

Schlossapotheke Vaduz 
Tel. 233 25 30 
An Sonn- und Feiertagen 
10 bis 11.30 Uhr 
Engel-Apotheke Balzers 
Tel. 232 92 32 
An Sonn- und Feiertagen 
9 bis 13 Uhr 
Am Sonnenplatz, Triesen 
Tel. 234 01 01 
Samstag, 8 bis 17 Uhr 
Sonntag, 8 bis 12 Uhr 

Bestattungsdienst 

Kintra Triesen 
Tel. 392 37 33 
Marxer Anstalt, Bendern 
Tel. 373 12 82 

Pilzkontrolle nach  
tel. Vereinbarung 

Sabine Gahr, Schaanwald 
Tel. +423 373 14 86,  
Handy +423 788 59 88 
Evelyn Schocher, Mauren 
Handy +41 78 694 93 20 

Pannendienst TCS 

Tel. 140 

Stromversorgung 

LKW 
Tel. 236 01 11 

Störungsdienst TV, 
Telekommunikation 

Telecom Liechtenstein AG 
Tel. 217 51 75 

Wasserversorgung 
Unterland 

Tel. 373 25 25 

Gasversorgung 

Störungsdienst 
Tel. 233 35 55 

Schloss- und 
Schlüsselnotfalldienst 

AFS-Schlüsseldienst (24 h)  
Tel. 232 00 07

Paul Zinnober 

Gegen das 
Stummsein 
Wenn man täglich die Nachrich-
ten verfolgt, kann einem schon 
die gute Laune abhanden 
kommen: Kriege, Atomkriegs-
gefahr, Klimakatastrophen, 
Inflation – und das alles und 
einiges mehr zu einer sowieso 
anstehenden Zeit der langen, 
kalten Nächte, und als sei das 
noch nicht genug, kommt das 
alljährliche Totengedenken an 
Allerheiligen und Allerseelen 
auf uns zu, was uns einerseits ja 
auch irgendwie ein Bedürfnis 
ist, andererseits aber doch auch 
Gedanken aufkommen lässt, 
dass unser eigenes Leben 
endlich ist. Andererseits wird im 
Gedenken in der Kirche und auf 
dem Friedhof auch Gemeinsam-
keit praktiziert, diese Gemein-
schaft mit anderen Menschen ist 
also auch tröstlich. 

Bei Gesprächen im Familien- 
oder Freundeskreis kommt 
manchmal auch Bedauern 
darüber auf, dass man dieses 
und jenes gern noch mit einem 
bereits gestorbenen Menschen 
diskutiert oder von ihm erfah-
ren hätte. Das ist menschlich, 
macht aber auch bewusst, dass 
man nicht auf alles und jedes 
vorbereitet sein kann und muss. 
Allerdings kann man durchaus 
etwas tun, bevor es zu spät ist: 
Man kann Verwandte, Freunde 
und Bekannte anrufen oder 
besuchen, und zwar ohne dass 
man darauf wartet, dass sie 
diesen Schritt zuerst tun. Das 
gilt für beide Seiten. Es ist fast 
erstaunlich, wie sehr so etwas 
nicht nur den oder die andere:n 
freut, sondern wie gut man sich 
selber dabei fühlt. 

Nach dem Ende der ehemaligen 
DDR haben nicht wenige 
wehmütig an die Zeiten erin-
nert, als in der dortigen Mangel-
wirtschaft Solidarität und 
gegenseitige Nachbarschafts -
hilfe herrschten und beklagten, 
dass das mit der Wiederverei -
nigung weggebrochen sei. Sie 
haben dabei aber übersehen, 
dass der Run auf die Annehm-
lichkeiten des Westens ihnen 
die Zeit und dann auch das 
Interesse dafür nahmen. Denn 
niemand aus dem Westen hat 
ihnen das genommen … Nicht 
das Materielle also verbindet die 
Menschen, sondern das Herz.

Am Tag gut betreut und 
abends wieder zu Hause 
Das LAK-Haus St. Martin in Eschen bietet neu die Tagespflege an und erweitert so das Angebot 
der LAK im Unterland. Den Gästen stehen bedarfsgerechte Räumlichkeiten zur Verfügung.  

Das Angebot entlastet in erster 
Linie pflegende Angehörige, 
bietet abwechslungsreiche Akti-
vitäten und fördert soziale Kon-
takte. «Wir sorgen dafür, dass 
betreuungsbedürftige Men-
schen länger zu Hause in ihrer 
gewohnten Umgebung bleiben 
können», sagt Helene Frick-
Sele, Leiterin des Hauses 
St. Martin. «Mit unserem Ange-
bot unterstützen wir pflegende 
Angehörigen, damit die häus -
liche Pflege und Betreuung, so 
lange wie sinnvoll und möglich, 
aufrechterhalten werden kann», 
fährt sie fort. Die Pflege von 
kranken Menschen im häusli-
chen Umfeld sei anspruchsvoll 
und erfordere viel Zeit und 
Energie. Da sei hin und wieder 
eine kleinere Auszeit nötig, er-
gänzt sie.  

Ein Bijou  
geschaffen 
«Seit Anfang September bieten 
wir im Haus St. Martin in 
Eschen neu die Tagespflege 
an», sagt Frick-Sele. Bis anhin 
war die Tagespflege nur am 
LAK-Standort St. Florin in Va-
duz möglich. Vor rund einem 
Jahr wurden die Arbeiten auf-
genommen, um im Haus 
St. Martin in Eschen ebenfalls 
die Tagespflege anbieten zu 
können. Finanziell unterstützt 
wurde das Projekt von der Stif-
tung Mensch, Innovation und 
Forschung.  

Entstanden ist im Erdge-
schoss ein kleines Bijou. Der ge-
mütliche Ruheraum mit war-
men Farben erinnert stark an 
ein Wohnzimmer und lädt die 
Tagesgäste zum Verweilen ein. 
Das Atrium, der Aktivierungs-
raum und der Wohnbereich der 
Stationen stehen den Tagesgäs-
te ebenfalls zur Verfügung. 
Auch können die Cafeteria so-

wie der Garten und die Terrasse 
genutzt werden. «Damit stehen 
den Tagesgästen ausreichend 

Räumlichkeiten zur Verfügung, 
um sich zurückziehen, um zu 
ruhen oder zu schlafen und in-

dividuellen Beschäftigungen 
wie beispielsweise fernsehen 
oder lesen nachzugehen», stellt 
Frick-Sele das neue Angebot 
vor. 

Anschluss  
gewährleistet 
«Unser vielseitiges und attrak-
tives Betreuungsangebot ge-
währt Anschluss im Haus, sorgt 
für Abwechslung im Alltag, 
schafft Freude und entlastet 
pflegende Angehörige», um-
schreibt die Hausleiterin das 
Ziel der Tagespflege. Wichtig 
sei, dass soziale Kontakte ge-
pflegt werden können, fährt sie 
fort. Deshalb werde der Tages-
gast stark ins Alltagsgeschehen 
im Haus integriert.  

Individuelle  
Betreuung 
Mit diesem Konzept kann das 
Haus St. Martin auf die indivi-
duellen Wünsche der Gäste ein-
gehen. Die Dauer des Aufent-
haltes kann ganz flexibel ge -
staltet werden. «Unser Gäste 
können gerne von Montag bis 
Freitag, je nach Bedarf halbe 
oder ganze Tage, in der Tages-
pflege bleiben», sagt Frick-Sele. 
Da wolle man bewusst auf die 
Bedürfnisse der Gäste bzw. ih-
rer Angehörigen Rücksicht neh-
men. Abends können sie dann 
wieder nach Hause zurück in 
die gewohnte Umgebung. «Wer 
sich nicht sicher ist, ob er das 
Angebot nutzen möchte, kann 
gerne auch einmal einen kos-
tenlosen Schnuppertag in unse-
rem Haus verbringen und so die 
Räume, die Bewohnenden und 
unsere Mitarbeitenden ken-
nenlernen», lädt Helene Frick-
Sele alle Interessierten ein. (pd) 

Weitere Informationen 
www.lak.li

Im Haus St. Martin in Eschen bietet die LAK neu eine Tagespflege an 

und erweitert so das Angebot im Unterland. Den Gästen stehen neu 

geschaffene, ansprechende und bedarfsgerechte Räumlichkeiten 

zur Verfügung. Bild: pd

Eltern wie Leuchttürme  

Mit klaren Signalen ein Kind 
durch unbekanntes Terrain in 
den bindungsstarken Familien-
hafen lotsen. Ohne kräftezeh-
rende Machtkämpfe. Wann 
Grenzen setzen, wann das Kind 
im Lernprozess gewähren las-
sen? 5. und 19. November, je-
weils von 14 bis 17.30 Uhr, Kurs 
4C06. Anmeldung: Erwachse-
nenbildung Stein Egerta, Tel. 
232 48 22, www.steinegerta.li 

Abenteuer Oper.  
Vorurteile? 

Oper? Verstaubt, elitär, langwei-
lig? Diese Opernreihe ist anders: 
ausgewählte Stücke, Handlung 
und Solisten fachlich brilliant 
und doch humorig leicht erklärt. 
Einfach mal ausprobieren. Frei-
tag, 4., 11. und 18. November, je-
weils 17.30 bis 19 Uhr. Kurs 
1C01. Anmeldung: Erwachse-
nenbildung Stein Egerta, Tel. 
232 48 22, www.steinegerta.li 

Das Un*Denkbare*Tun 

Die Angst vorm Scheitern 
bremst aus. Es braucht Impulse 
und Tools für eine #Versuchs-
kultur. Mit «creative disruption» 
ausgetretene Denkpfade verlas-
sen, das Undenkbare tun. Eine 
interaktive Anleitung zum Aus-
bruch. Freitag, 11. November,  
9 bis 17 Uhr, Kurs 32A03, An-
meldung: Erwachsenenbildung 
Stein Egerta, Tel. 232 48 22,  
E-Mail: www.steinegerta.li 

Handschriftenlesekurs: 
Deutsche Schreibschrift 

Die Teilnehmenden lernen, die 
deutsche Schreibschrift vom 18. 
bis zur Mitte des 20. Jahrhun-
derts zu lesen und erhalten das 
Handwerkszeug, mit histori-
schen Unterlagen umzugehen. 
Der zweiteilige Kurs 1A10 unter 
Leitung von Amos Kaufmann 
beginnt am Mittwoch, 16. No-
vember, 16 Uhr, im Amt für Kul-
tur, Abt. Landesarchiv, in Vaduz.

Erwachsenenbildung Stein Egerta

www.zmittag.li
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